
larität verschaffen. Maras Musik ist sonnen-
durchflutet, spielt aber mit so vielen Möglich-
keiten nicht nur der brasilianischen Musik.

,,Santa Rebeldia" klingt sozusagen grenzenlos.
Samba, Bossa wechseln einalder in den Songs
nicht nur ab, sondern gehen auch energetische
Verbindungen mit Soul, Rap, Hip Hop, ja sogar
Diso-Elementen, Afio und Reggae ein. DerJazz
kommt auch nicht zu kurz, unterstützt wird
Ceiia Mara ja auch von Jazzmusikern wie
Alexander Wladigeroff, tp Mario Vavti, tb Uwe
Urbanowskv, b, und Fernando Paiva, dr, und

in dem sich die Sängerin und Vokalartistin
Claudia Cervenca sehr wohl fühlt. Cervenca
hat ihr Jazzgesang-Studium in Wien absolviert
und ihre Gesangstechnik mit unzähligen
Workshops verfeinert, ein Umstand, der ihr
jetzt bei ,,Troica" extrem zugutekommt, denn
bei ihren Vokalimnrovisationen braucht sie kei-
ne Vergleiche mit Sainkho oder Björk zu scheu-
en. Jan Roder, ein Bassist aus Deutschland, der
seine Karriere als Rockmusiker begann, hat
einige Jahre in Brasilien verbracht und bei
Alexander von Schlippenbachs Monk-Ein-
spielung mitgewirkt. Außerdem ist er als zeit-

Wien sind sie am B. Juli im Porgy & Bess auf-
getreten und sorgten dort für Begeisterungs-
stürme. Nun gibt es dieses Aufeinandertreffen
auch auf Tonträger, es nennt sich C.O.D.E. und
ist bei dem österreichischen Kleinlabel
,,CrackedAnegg" erschienen, das seit einigen
lahren für sehr bemerkenswerte Veröffentli-
chungen veraniwortlich zeichnet. C.O.D.E.
macht da keine Ausnahme. Vandermark und
Nag1, Thomas und Reisinger spielen hier Jazz,
ganz im Sinne von Ornette Coleman und Eric
Dolphy, ohne sich je einmal den Vorwurf der
Konie machen zu müssen.

sogar die deutsche Sprache hat mit ,,Du und
Ich" ihr Plätzchen bei ,,Santa Rebeidia" gefun-
den. Als weibliche Konkurrenz zu Manu Chao
macht Celia Mara Weltmusik der innovativsten
Art, zu der man jede Faser seines Körpers bewe-
gen kann, ja muss. Ein gutes Beispiel dafür ist
,,llegal na Geiadeira" , das als rhythmisches
Grundgerüst ,,Long Train Runnin"' der Doobie
Brothers verwendet. Hauntverantwortlich für
die musikalische Umsetzung ist Keyboarder,
Programmer, Recording Master und Mitpro-
duzent Dieter Stemmer, der hier ganze Arbeit
geleistet hat.

Das Festival Glatt & Verkehrt in Krems hat sich
zum Fixpunkt für Weltmusik entwickelt. Seit
1997 bevölkern hunderte Musikanten aus aller
Welt die Bühnen der Winzer Krems, unter
ihnen auch Troica.
Dieses Trio besteht aus Sängerin Claudia Cer-
venca, dem Bassisten Jan Roder und dem
Schlagzeuger Uli Soyka, ,,Dor" nennt sich ihre
Debutplatte. Ausgangspunkt für das musikali-
sche Schaffen des Trios sind iraditionelle Wei-
sen aus Rumänien. dem Herkunftsland Clau-
dia Cervencas. Cervenca lebt seit einiser Zeit
in Österreich. Vor Jahren hat sie mit dem Pia-
nisten Andreas Mayerhofer und dem Saxo-
phonisten Gerald Selig eine CD mit dem Titel
,,In vis" veröffentlicht, die den eingeschla-
genen musikalischen Weg deutlich vorweg-

Die rumänische Folklore, gesehen mit den
Augen von Jazz :und improvisierter Musik,
ergibt ein äußerst spannendes Betätigungsfeld,
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weiliger Duopartner von Maria Raducanu
bestens mit dem rumänischen Liedgut vertraut.
Uli Soyka ist einer der vielseitigsten lazz-
schlagzeuger Österreichs und sorgt perkussiv
nicht nur für rhythmische Farben, sondern
greift als erfahrener Improvisator oft in die The-
mengestaltung ein. ,,Dor" hat den ,,Austrian
World Music"-Preis verdientermaßen bekom-

Innerhalb des fazz-Fests Wien sind, wenn auch
wenige, heimische interpreten ausfindig zu
machen, was teilweise auch den Clubbetrei-
bern zu danken ist, zwei davon sind Max Nagl
und Wolfsane Reisineer. In diversen Internet-
foren wird am Beispiel des Saxophonisten Ken
Vandermark oft die Schwarz-Weiß-,
die Europa-Amerika-Diskussion
andiskutiert. Da wird Ken Vander-
mark oft als schreierischer ,,weißer"
Saxophonist bezeichnet, der dem
(weniger geschätzten) europäischen
Free Jazz viel näher stünde als
Musiker mit,,schwarzer" Hautfarbe
und einem lebendigen Respekt
gegenüber dem Coltrane-Erbe.
Nun hat sich der amerikanische
Saxophonist Vandermark mit dem
Bassisten aus Sidney, Clayton Tho-
mas, zusammengetan, um mit zwei
Osterreichern, nämiich Max Nagl,
Sa-xophon, und Schlagzeuger Wolf-
gang Reisinger ein Ornette-Cole-
man- und Eric-Dolphy-Tribute ein-
zuspielen. Innerhalb des lazz-Fests

Bei den acht Stücken käme man nie auf die
Idee, dass es sich hier um eine austriachisch-
australisch-amerikanische Zusammenarbeit
handeln könnte, so verinnerlicht haben die
Musiker den Sound, den seinerzeit Dolphy und
Coleman (immer noch) erzeugt haben. Jazz,
FrceJazz, Free Bop, Cool wird in seiner leben-
digsten Form zum Besten gegeben.

Das Jazz-Festival in Saalfelden gehört seit lahr-
zehnien zu den wichtigsten Jazzfestir,als in
Europa. Auf den Hauptbühnen treten die
Superstars des Jazz auf, aber auch auf den
Nebenspielplätzen kann man Neues ent-
decken, wie die am Rathausplatz auftretende
Band Yukah. Yukah, das sind Klaus Ambrosch,



Gitarre, Ismaei Barrios, Perkussion, Burkhard
Frauenlob, Keyboards, Wolfgang Klingsbigl,
Bass, Toninho Porto, Gitarre, Gernot Strebl,
Sa-xophon, und Wolfgang Tozzi, Schlagzeug.
Yukah hält das Zawinul'sche musikalische
Andenken hoch und machen Tazz. der sehr
afrikanisch beeinflusst ist.

Auf dem Tonträger sorgen zusätzlich Gäste wie
Insingizi (ja der alrikanische Dreigesang von
MoZuluArt), Mamadou Diabate, Balafon und
Hubert von Goisern für die afrikanischen Ele-
mente. Wunderbar, wie afrikanisch ,,Samma
wieda do" gesungen von H.v.Goisern klingt.
Auch brasilianische Elemente finden sich bei
Yukah, dessen Stücke vorwiegend von Burk-
hard Frauenlob und Klaus Ambrosch eeschrie-
ben sind. Für die große Port ion fazz im Ange-
bot von Yukah sorgt der Saxophonist Gernot
Strebl, der den Melodien mit seinen Phra-
sierungen ein angenehmes Flair verpasst. Ein
paar heftigere Passagen hätten dem Repertoire
zwar gutgetan, denn manchmal plätschert es
fast ein wenig zu leichtftißig dahin, aber was
nicht ist, kann ja noch werden. Live bekommt
man von der Band sicher auch einen etwas
aktiveren Eindruck, als ihn der Tonträger ver-
mitteln kann. Die knapp über 52-minütige CD
spart nicht an musikalischer Harmonie und ist
als Debut-Visitenkarte sicher gut zu gebrau-
chen. Open Air, wie am Saalfeldner Rathaus-
platz, hat man allerdings ftir die Präsentation
dieses Tonträgers jedenfalls bessere Voraus-
setzungen als in den geschlossenen Räumen
eines Clubs. Zu einem entspannten Afiika-
Abend im trauten Heim ist Yukah ein sehr
geeigneter soundtrack' 

von chrisr ion Bokonvi

CHICAG*, u,Cäräcag* XXXIä:
St*iee des Sisyphox'{ (Rleinc}

Das Album ,,Stone Of Sysiphus" ist schon ein
Hammeralbum, das in puncto Vielfalt und
Spielwitz nahtlos an die ganz großen Chicago-
Alben anschließt. Vielleicht war der Platten-
firma das damalige Vorgängeralbum ,,Twen-
tyone" von 1991 nicht erfolgreich genug und
sie setzten kein Pfifferling mehr auf die altge-
dienten Profimusiker.
Zu Anfang der 90er ]ahre wdre das durchaus
denkbar. Zum G1ück sieht man das heute mitt-
lerweile wieder anders, denn gerade das Kli
entel von CHICAGO und ähnlichen Bands sind
die Leute (mittle-ren Alters), die ein Album
noch regulär erwerben und nicht irgendwelche
Files illegal und ohne Cover/ Booklet herun-
terladen, und damit der Musikindustrie wenig-
stens noch etwas vom erhofften Profii bringen.
Die musikalische Qualität von ,,Stone Of Sysi
phus" ist überragend. Somit ist es kein Wun-
der, dass die Barld erst mit ebendiesem Album
nach jahrelanger Abstinenz auf Europatournee
(in Deutschland leider nur 2 Gigs, nämlich in
Hamburg und Berlin) geht, und nicht bereits mit

ihrem 2006er Comeback-Album,,XXX"
, welches leider erst im allerletzten Drit-
tel ein paar gute Songs aufweist, sonst
aber über weite Strecken irgendwie
uninspiriert klingt und verkrampft auf
Ch i c  ag  o  -W ie  d  e re rkennung  swer t
getrimmt wurde, allerdings meist ohne
die charakteristischen BIäsereinsätze.
Ein Widerspruch in sich-schade! Aber
zum Glück wurde das superbe 1g93er
Album nun nachveröffentlicht und zeigt
deutlich, auf welchem laeativen Höchst-

s l a n d  d i e  B a n d  d a m a l s  w a r '
Naja, immerhin liegt zwischen den Alben XXX[-
,,Stone Of Sysiphus" und ,,XXX" mehr als ein
]aluzent, in welchem die Band kein wirklich neu-
es Songmaterial herausgebracht hat, denn man
veröffentlichte in all den Jahren lediglich ein
Cover-Album (,,Night&Day" mit Neueinspielun-
gen altbekannter Bigband-Klassiker), diverse
Best-Of Sampler und CD-Boxen mit altem Mate-
rial sowie ein Live-Album (,,XXN", nur als US-
Import erhältlich), Bleibt nur zu hoffen, dass die
Band nun dort weitermacht, wo sie 1993 aufge-
hört hat und den jetzt vielleicht neu entfachten
EIan (auch mit über 60 Lebensjahren) in künfti-
ge Songs aufnimmt.
Da fällt mir gerade ein: Peter Cetera hat auch
schon seit seinem sehr empfehlenswerten
19BBer Album ,,One more Story" (u.a. mit Pink
Floyd-Gitarrist David Gilmour eingespielt) kei-
ne nennenswerten Songs mehr gemacht, Viel-
Ieicht kehrt er ja auch doch noch mal zu CHI-
CAGO zurück........ist aber nicht zwinsend
nötig. wie z.B. ein Album wie ,,XXXl-Slone Of
Sysiphus" eindrucksvoll zeigt,

von Roanarp, Köln
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